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Die tägliche Routine am Spital, an der Schule 
und im Medienzentrum ist umfangreich. Alle 
Missionare und peruanischen Kollegen haben 
viel zu tun. Darüber hinaus kämpfen wir mit 
bürokratischen Hürden und gelegentlich so-
gar mit legalen Herausforderungen. Das Be-
sondere an Diospi Suyana ist aber nicht das 

straffe Arbeitspensum, sondern unsere be-
wusste Entscheidung, inmitten aller Schwie-
rigkeiten mit Gottes Hilfe zu rechnen. Dabei 
reden wir nicht von irgendeinem vagen Segen 
von oben, sondern mit echten Antworten auf 
klar formulierte Gebete. Wir behaupten, das 
funktioniert. Ihre Martina und Klaus John

 	 Viel mehr als harte Arbeit

D i o s p i  S u y a n a

Dr. Martina & Dr. Klaus-Dieter John

Am 8. Juni wurden in der Dentalklinik des 
Missionsspitals die ersten künstlichen Zähne 
implantiert. Dr. Scott Bedichek aus den USA 
überwachte den Eingriff. Nach der Einheilzeit 
von drei Monaten kann an dieser Veranke-
rung eine Prothese befestigt werden. Zahn-
arzt Dr. Nikolaus von Abendroth freute sich so 
sehr über die gelungene Operation, dass er 
ein Gedicht von Hermann Hesse zitierte.  

      Innovationen in der Dentalklinik

Das Ehepaar Santa Cruz aus Cusco wusste gar 
nicht wie ihm geschah. Etwas schüchtern stan-
den die beiden zwischen den Abteilungsleitern 
des Spitals und vor einem großen Plakat mit der 
Aufschrift „300.000“. Natürlich erhielt unser Star-

patient einen Geschenkkorb nebst Zertifikat. 
Aurelio ist 75 Jahre alt und Vater von sechs Kin-
dern. Diese Zeremonie im Morgengottesdienst 
am 25. 5. 2018 unterstrich die Bedeutung un-
seres Hospitals für den Süden Perus.

Die Ankunft von Bauingenieur Udo Klemenz 
und seiner Frau Barbara kann nur eines bedeu-
ten: Es wird wieder gebaut. Das erste Vorhaben 
ist die  Aufstockung des Medienzentrums, des-
sen Dach in diesen Tagen entfernt wird. An-
schließend sollen 
weitere Operati-
onssäle entstehen.  

      Die Klemenz sind zurück

 Titel für vier Missionsärzte

Gut 15 Stunden reiste der junge Mann aus dem 
Regenwald nach Curahuasi. Eine lange Leidens-
geschichte lag hinter ihm. Immer wieder hatten 
Ärzte versucht, die Funktion seines verkümmerten 
linken Beines durch Operationen zu verbessern. 
Vergeblich. Schließlich musste der Unterschenkel 
amputiert werden. Orthopädie-Techniker Daniel 
Müller half dem Patienten mit einer modernen 
Unterschenkelprothese. 

Dr. David und Dr. Dorothea Brady sowie Dr. 
Miriam und Dr. Tim Boeker erhielten am 6. Juli 
in der Ärztekammer Cusco ihre peruanischen 
Lizenzen. Ein großer Erfolg nach einem müh-
samen Behördenweg. Wir gratulieren herzlich!

 Aus der Orthopädiewerkstatt

Ehepaar  Brady l inks,  D ek an D r.  Hec tor  Pauk ar 
in  Bi ldmitte,  rechts  das  Ehepaar  B oeker  ▼ 

▲ S r.  Aurel io  S anta Cruz trägt  das  Logo von D iospi  S uyana.  Daneben lächelt  seine Frau Leonarda.

◄ D er 
erste Zahn 
wird in  den 
Unterkiefer 
geschraubt. 

◄ Daniel 
Müller  macht 
einen Gipsab -
druck.

       Der 300.000ste Patientenbesuch - jede Zahl ein Schicksal

Zwei  mit  Energie 
und Tatendrang ►
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        Fünf sehr schwer zu ersetzen

◄ Anästhesist Dr. 
Tobias Malisi und 
die Sozialpädago-
gin Renate haben 
ihren Dienst in Peru 
beendet. Sie leben 
mit ihren Kindern 

Julian und Mavi wieder in Deutschland. Nach 
drei Jahren hat auch die Pharmazeutin Daniela 
Weber ihren Einsatz bei Dio-
spi Suyana abgeschlossen. ►  
Logistikmitarbeiter Nathanael 
▼ Hach und seine Frau Isabelle, 

Kinderkran-
kenschwester, stehen in der  
Heimat vor dem Neuanfang. 
Wir wünschen allen einen 
guten Start!          

    Diospi Suyana auf Sendung im Bundesstaat Madre de Dios

Seit dem 1. Juli können über 200.000 Menschen 
in der Stadt Puerto Maldonado das Radiopro-
gramm von Diospi Suyana empfangen. Am 
Dienstag, den 3. Juli klingelte früh am Morgen 
unser Telefon.  Ein aufgewühlter Mann meldete 
sich und bat um Hilfe. Der Peruaner wollte ei-

gentlich zu seiner Dienstpistole greifen und sich 
eine Kugel in den Kopf jagen. Eine Familientra-
gödie hatte ihn an den Rand der Verzweiflung 
gebracht. Doch dann hörte er auf 107,7 FM 
Worte der Hoffnung. Und er fragte sich: „Kann 
Gott mich wirklich aus meiner Not befreien?“

 
      Heißes Wasser für kalte Tage

SOMOS, die wichtigste Wochenzeitschrift Pe-
rus, berichtete unlängst ausführlich über das 
Colegio Diospi Suyana. Unter der Überschrift 
„Erziehung auf hohem Niveau“ wurde sowohl der 
ausgezeichnete Unterricht als auch die hervorra-
gende Infrastruktur der Einrichtung gewürdigt. 
Das Echo der Leser war überwältigend. Noch Wo-
chen später erreichten uns begeisterte E-Mails. 

 
       Nicht nur die Eltern staunten      

      Unsere Schule in den Medien

Regula S chölly,  Gründerin der 
S chölly  Fiberoptic  GmbH, half  mit 
rund 40.000 € an Geld-  und S ach-
spenden für  den OP-B etrieb.

     Unser Logo und Ihr Datenschutz

Im Oktober 2017 er-
hob die Rechtsabtei-

lung des Deutschen Roten Kreuzes Einwände 
gegen unser Logo. Es folgten zähe Verhand-
lungen, bei denen sich Persönlichkeiten aus 
Justiz, Politik und Wirtschaft für den Erhalt un-
seres Emblems einsetzten. Seit dem 11. Juni 
genießt unser Logo wieder den vollen Schutz 
als Wort-Bildmarke.  ● Der gewissenhafte Um-
gang mit Ihren Daten ist uns wichtig. Wir nut-
zen Ihre Angaben für die Erstellung von Spen-
denbescheinigungen und um Sie über unsere 
Arbeit zu informieren. Sie können jederzeit den 
Infobrief bei uns abbestellen. 

D i o s p i  S u y a n a

	 info@diospi-suyana.org

G e m e i n s a m  f ü r  d i e 
Q u e c h u a - I n d i a n e r  P e r u s

▲ Chris  Welch bei  der  K al ibrierung der  S atel l itenverbindung.  Rechts  der  50 m hohe Radioturm

Traditionell feiert das Colegio Diospi Suyana am 
20. Juni seinen Geburtstag. Bei den diesjährigen 
Festlichkeiten stellten die Schüler 16 Projekte vor, 
die sich mit den Bereichen Film, Kunst und Na-
turwissenschaften beschäftigten. Als Höhepunkt 
präsentierte die Theater-AG am Abend das Stück 
„Nicht wie bei Räubers“, das unsere FSJ‘ler in die 
spanische Sprache übersetzt hatten. 

Viel Zeit und 
Fleiß inves-
tierten Tobias 
Löscher, Mi-
chael Mörl 
und Thilo 
H e r r m a n n , 
um eine neue 
Solaranlage 
für Diospi Su-

yana zu installieren. Außerdem wurden ältere 
Solarzellen überprüft und repariert. Über das 
Ergebnis  freuen sich alle, die morgens gerne 
eine warme Dusche nehmen. Insgesamt verfü-
gen das Hospital Diospi Suyana und unsere zehn 
Apartments nun über fünf Tanks mit einem Fas-
sungsvermögen von 4.800 Litern heißem Wasser. 
Ein dickes Lob für unsere Freunde aus Sachsen. 
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Educación 
de altura
Entre las montañas de Curahuasi (Apurímac) se 
levanta un colegio de nombre quechua y corazón 
alemán. El Diospi Suyana brinda educación de 
calidad a niños peruanos y alemanes desde 
hace cinco años. Requiere ayuda para continuar. 

Si la uva es el núcleo de la 
célula, las mandarinas son 
las mitocondrias y los ce-
reales son los ribosomas, 

¿qué vendría a ser el yogur?”. La pre-
gunta del profesor Luis pone a saltar a 
los pequeños del cuarto grado de prima-
ria del colegio Diospi Suyana. Con sus 
mandilitos blancos y los lentes de pro-
tección que deben ponerse cuando in-
gresan al laboratorio, levantan la mano 
hasta el cielo en señal de que saben la 
respuesta del acertijo. “¡El plasma!”, di-
cen, finalmente, todos juntos, risueños y 
casi casi al unísono.    

Es difícil imaginar que en un pueblo 
llamado Curahuasi, ubicado en un dis-
trito entre Cusco y Abancay, a 980 ki-

lómetros de la ciudad de Lima, y en un 
país con una descentralización casi fic-
ticia, exista un colegio como este. Pero 
hay cosas aún más difíciles de imaginar: 
el Diospi Suyana es un colegio de alto 
nivel educativo que se comenzó a cons-
truir hace seis años íntegramente con 
donaciones de la sociedad civil alemana 
en favor de los pobres más pobres de ese 
lejano país (para ellos) llamado Perú. 

Todo en este colegio rodeado de mon-
tañas llegó como colaboración: el dine-
ro para comprar el terreno, las bolsas de 
cemento con las que se levantaron las 
paredes, los instrumentos musicales, 
los materiales de los diferentes  labo-
ratorios, etc. Así comenzó a funcionar 
en el 2014, con 185 niños desde inicial 

hasta sexto grado de primaria. Hoy en 
día la población estudiantil es de 315 
chicos, desde inicial y hasta quinto de 
secundaria. Este año por primera vez se 
graduará una promoción.  

uniÓn peruano-germana
A las 9:30 de la mañana suena una 
trompeta que anuncia el primer re-
creo. Los patios del colegio comienzan 
a llenarse de muchachitos de hermosos 
cachetes rosados y piel tostada. Hay 
también un grupo, menor, de peque-
ñines de cabellos dorados como una 
espiga. Pero la verdad, todos se sienten 
curahuasinos. El objetivo del Diospi Su-
yana, además de alcanzar un alto nivel 
educativo, es lograr la integración entre 

niños germanos y chicos locales.  
Esta misma integración se ve reflejada 

en la dirección del centro educativo. El 
alemán Christian Bigalke es el director 
general del colegio, pero la dirección 
académica recae en el peruano Nicolás 
Sierra Huarcaya. Ambos reciben a los 
alumnos por las mañanas o realizan las 
visitas inopinadas a los salones de clase 
para garantizar que se estén cumpliendo 
los objetivos educativos. Y ambos tam-
bién se dan tiempo para dictar algunas 
asignaturas. 

Los escolares de cabellos color de es-
piga son los hijos de los médicos alema-
nes que en los últimos 15 años llegaron 
hasta el lejano Curahuasi para brindar 
atención de primera calidad en salud y 
al precio simbólico de tres soles, a los 
pobladores de la zona y de otras más 
alejadas que llegan cada día ante las ca-
rencias de los hospitales públicos.

Para lograr ser autogestionario, el 
colegio cobra una mensualidad de 120 
soles que, en el caso de los escolares de 
más bajos recursos, ha podido ser cu-
bierta hasta ahora por ‘padrinos’ (alema-
nes casi en su totalidad). Mientras más 
personas se ofrezcan como aportantes, 
más niños pobres podrán acceder a una 
educación de calidad. 

El nuevo objetivo del Diospi Suyana es 
construir un pabellón en el que se abra 
tres nuevas aulas de inicial y así poder 
recibir a un número mayor de pequeñi-
tos curahuasinos. El gasto proyectado 
para ello es de 250 mil dólares, pero el 
sueño solo se podrá hacer realidad con 
ayuda de todos. Te acuerdas de aque-
lla vez que pensaste: ¿qué puedo hacer 
para tener un mundo mejor? Si decides 
que esta es la oportunidad de darle una 
respuesta a esa inquietud, comunícate a: 
colegio@diospi-suyana.org  //

EN EL LABORATO-
RIO. Izquierda: Los 
pequeños aprenden 
de una manera lúdica 
las partes de una 
célula.

INTEGRACIÓN. 
Christian Bigalke y 
Nicolás Sierra, un 

alemán y un perua-
no, dirigen el centro 

educativo. Abajo: 
Niños alemanes 

también estudian en 
la escuela.  
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◄ Das Logo auf 
dem ledernen Ein-
band einer  Bibel

▲ Es  ging bei  der  Räuberbande hoch her. ▲ Ein überaus posit iver  B ericht ▲ Erschöpf t,  aber  zufr ieden


